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Executive Summary 
Problem: Viele Unternehmen stürzen sich in 

Low-Code-Automatisierung, ohne Strategie, Governance oder 

technisches Fundament. Das Ergebnis sind instabile Flows, Schatten-IT, 

Sicherheitsrisiken, Lizenzexplosionen und eine 

Automatisierungslandschaft, die mehr Chaos erzeugt als sie beseitigt.  

Lösung: Professionelle Automatisierung verlangt ein 

Enterprise-Mindset: klare Governance, DLP-Regeln, 

Umgebungsstrategien, ein Center of Excellence, API- und 

Lizenz-Bewusstsein, ALM-Prozesse sowie technischen Tiefgang statt 

blindem „Zusammenklicken“.  

Mehrwert: Stabilere IT-Landschaft, geringere Support-Last, 

kontrollierbare Kosten, robustere Prozesse, höhere Sicherheit und 

nachhaltige Skalierbarkeit. Unternehmen erreichen damit echten 

geschäftlichen Nutzen statt nur schnelle Quick-Wins.  

Risiko ohne Strategie: Lizenzkosten außer Kontrolle, 

API-Limit-Crashs, Datenverlust, instabile Prozesse, Sicherheitslücken, 

technischer Schuldenberg und eine Automatisierung, die Innovation 

langfristig blockiert. 
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Einleitung: Warum Kontrolle der ultimative Enabler ist 
In der Unternehmens-IT des Jahres 2026 hat sich die Diskussion 

grundlegend gewandelt. Es geht nicht mehr um die Frage, ob Low-Code-

Automatisierung im Unternehmen zugelassen werden sollte – diese 

Entscheidung hat die Realität der Fachbereiche längst überholt. Die 

eigentliche Herausforderung für IT-Entscheider und CISOs liegt heute 

darin, die explosive Kraft von Power Automate so zu kanalisieren, dass 

sie nicht in einer unkontrollierbaren Schatten-IT mündet. 

Ein moderner Governance-Blueprint ist weit mehr als eine bloße 

Liste von Verboten. Er ist die architektonische Antwort auf ein 

klassisches Paradoxon: Je sicherer und klarer die Leitplanken definiert 

sind, desto mutiger und innovativer können Fachabteilungen agieren. 

Wenn Maker wissen, dass sie sich in einem geschützten Raum bewegen, 

sinkt das Risiko für Datenpannen, während die Skalierbarkeit der 

Prozesse exponentiell steigt. 

Echte Enterprise-Governance bedeutet heute, den schmalen Grat 

zwischen maximaler Freiheit für den Anwender und absoluter 

Compliance für das Unternehmen zu meistern. In diesem Beitrag 

analysieren wir die strategischen Säulen – von granularen DLP-

Richtlinien bis hin zur automatisierten Umgebungsstrategie –, die aus 

einer Sammlung von Einzel-Flows eine belastbare, sichere 

Unternehmensplattform machen. 
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DLP-Architektur 2.0 – Granularität statt Pauschalverbote 
Die Zeiten, in denen Data Loss Prevention (DLP) lediglich aus der groben 

Einteilung von Konnektoren in die Gruppen „Business“ und „Non-

Business“ bestand, sind im modernen Enterprise-Kontext vorbei. Eine 

restriktive Blockier-Mentalität führt unweigerlich dazu, dass Anwender 

auf unsichere Drittanbieter-Lösungen ausweichen. Der Blueprint 2026 

setzt stattdessen auf eine Architektur der feinen chirurgischen Schnitte. 

Action-based Filtering: Die präzise Steuerung 

Der wichtigste Hebel im Enterprise-Umfeld ist das Action-based 

Filtering. Es erlaubt uns, nicht mehr den gesamten Konnektor (wie z. B. 

SQL Server oder HTTP) zu sperren, sondern spezifische Aktionen 

innerhalb des Konnektors zu kontrollieren. 

• Szenario: Ein Fachbereich benötigt lesenden Zugriff auf eine On-

Premise-Datenbank für einen Reporting-Flow. 

• Die Lösung: Wir erlauben die Aktion Get row oder Get tables, 

blockieren aber explizit Delete row oder Update row. Damit wird 

der Konnektor zum sicheren Werkzeug, ohne ein Risiko für die 

Datenintegrität darzustellen. 

Connector Endpoint Filtering 

Ein massives Sicherheitsrisiko in der Standard-Konfiguration ist die 

Unkenntnis darüber, wohin Daten gesendet werden. Mit Endpoint 

Filtering definieren wir exakt die Zielstationen. Ein Flow darf Daten an 

die offizielle Corporate-Jira-Instanz senden 

(https://company.atlassian.net), aber jeder Versuch, Daten an eine 

private Instanz oder einen unbekannten Webhook zu übertragen, wird 

auf Protokollebene unterbunden. 

  

Schutz gegen Cross-Tenant Data Exfiltration 

Ein oft unterschätzter Angriffsvektor ist die Nutzung von Power 

Automate über Mandantengrenzen hinweg. Ein Mitarbeiter könnte einen 

Flow in Ihrem Tenant erstellen, der einen Konnektor zu seinem privaten 

Microsoft-365-Tenant nutzt.  
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Innerhalb unseres Blueprints implementieren wir daher strikte Tenant 

Restrictions. Wir konfigurieren die Plattform so, dass Verbindungen 

nur zu explizit autorisierten Mandanten (z. B. von Tochtergesellschaften 

oder engen Partnern) zugelassen werden. 

Diese Granularität sorgt dafür, dass die IT-Abteilung vom „Nein-Sager“ 

zum Architekten sicherer Datenwege wird. 
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Die Environment-Strategie – Logische Isolation als 
Sicherheitsanker 
 

 

 

 

 

 

Eine der häufigsten Fehlkonfigurationen in Unternehmen ist die Überlastung der 
Default-Umgebung. Ohne eine klare Strategie wird diese Umgebung zum „digitalen 
Sperrmüllhaufen“, in dem geschäftskritische Prozesse direkt neben 
experimentellen Spielereien existieren. Unser Blueprint sieht eine strikte Trennung 
vor. 

1. Die Default-Umgebung als „Restricted Zone“ 

Im Enterprise-Blueprint wird die Default-Umgebung zur reinen Personal 
Productivity Zone degradiert. 

• Strategie: Hier gelten die restriktivsten DLP-Richtlinien. Konnektoren wie 
HTTP, SQL oder Azure AD sind hier komplett gesperrt. 

• Ziel: Mitarbeiter können ihre eigenen E-Mails organisieren oder Aufgaben in 
Planner automatisieren, aber sie können keine Daten unkontrolliert nach 
außen oder in Kernsysteme schieben. 

2. Managed Environments & Environment Routing 

Um den Wildwuchs zu verhindern, nutzen wir das Environment Routing. Wenn ein 
neuer Maker zum ersten Mal ein Asset erstellt, wird er automatisch nicht in die  
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Default-Umgebung, sondern in eine persönliche, verwaltete Entwickler-Umgebung 
geleitet. Dies ermöglicht es der IT, die Kontrolle zu behalten, ohne den Nutzer 
manuell freischalten zu müssen. 

 3. Das dedizierte Mehrebenen-Modell 

Für echte Business-Lösungen etablieren wir eine dedizierte Struktur, die sich am 
klassischen IT-Lifecycle orientiert: 

• Sandbox/Dev Environments: Hier haben Maker Zugriff auf Premium-
Konnektoren, arbeiten aber ausschließlich mit synthetischen Testdaten. 

• Departmental Environments (z. B. HR, Finance): Spezifische Umgebungen für 
Abteilungen mit sensiblen Daten. Hier werden nur die Konnektoren 
freigeschaltet, die für die jeweilige Abteilung relevant sind (z. B. der SAP-
Konnektor nur für Finance). 

• Critical Production: Diese Umgebung ist für Prozesse reserviert, die das 
gesamte Unternehmen betreffen. Hier herrscht ein striktes Deployment-
Regime (ALM); manuelle Änderungen am Flow sind untersagt. 

4. Governance durch Isolation 

Durch diese Architektur erreichen wir, dass ein Sicherheitsleck in einem kleinen 
Tool für die Kaffeeküche keine Auswirkungen auf die automatisierte 
Rechnungsverarbeitung hat. Die Umgebungen fungieren als Brandschutztüren 
innerhalb Ihrer digitalen Infrastruktur. 
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Operational Excellence – Das CoE Starter Kit als aktives 
Steuerungsinstrument 

 

 

 

 

 

 

Ein statisches Regelwerk ist in einer dynamischen Low-Code-Umgebung 

zum Scheitern verurteilt. Die IT-Abteilung benötigt ein zentrales 

Instrumentarium, um Transparenz zu schaffen und Compliance-Prozesse 

zu skalieren. Das Center of Excellence (CoE) Starter Kit fungiert 

hierbei als das operative Herzstück des Blueprints. 

Automatisierte Governance-Workflows 

Effiziente Governance im Enterprise-Maßstab verzichtet auf manuelle 

Kontrollen. Stattdessen werden automatisierte Mechanismen 

implementiert, die auf Basis der CoE-Daten agieren: 

• Maker-Onboarding & Compliance-Anforderung: Sobald ein 

Anwender seinen ersten Flow mit geschäftskritischen Konnektoren 

erstellt, triggert das System automatisch einen Compliance-

Prozess. Der Maker wird aufgefordert, den Business-Case und die 

Schutzbedürftigkeit der Daten zu klassifizieren. Erfolgt keine 

Rückmeldung innerhalb eines definierten Zeitraums, greift die 

automatisierte Quarantäne-Funktion. 

• Risiko-Identifikation: Das System scannt kontinuierlich nach 

Flows, die gegen Best Practices verstoßen – etwa Flows, die mit 

einer großen Anzahl von Personen geteilt wurden oder die 

exzessive API-Aufrufe verursachen. Diese „High-Impact“-Assets 

werden zur manuellen Überprüfung durch das Governance-Team 

markiert. 
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Ressourcen-Hygiene und Lifecycle-Monitoring 

Ein wesentlicher Teil der operativen Sicherheit ist die Eliminierung von 

Altlasten. Der Blueprint sieht hierfür automatisierte Bereinigungszyklen 

vor: 

• Orphaned Flows: Wenn Mitarbeiter das Unternehmen 

verlassen, identifiziert das CoE Kit verwaiste Prozesse. Ein 

automatisierter Workflow informiert den Vorgesetzten und 

ermöglicht die kontrollierte Übergabe oder Deaktivierung, um 

Sicherheitslücken durch unbewachte Accounts zu verhindern. 

• Inactivity Management: Flows, die über einen Zeitraum von 90 

Tagen keine Aktivität aufweisen, werden dem Maker zur 

Archivierung vorgeschlagen. Dies reduziert nicht nur die 

Komplexität der Umgebung, sondern optimiert auch die 

Lizenzkosten. 

Durch diese proaktive Steuerung wechselt die IT von der Rolle des 

„Gatekeepers“ hin zu einem modernen Plattform-Betreiber, der Risiken 

erkennt, bevor sie entstehen. 
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Identity & Lifecycle – Von personengebundenen Flows 
zu Service Principals 
Die größte Schwachstelle in der Enterprise-Automatisierung ist die 

Verknüpfung von geschäftskritischen Prozessen mit individuellen 

Benutzerkonten. Wenn ein Flow unter dem Kontext eines einzelnen 

Mitarbeiters läuft, erbt er dessen Berechtigungen, aber auch dessen 

Lebenszyklus. Unser Blueprint bricht mit dieser Praxis. 

Das Risiko personengebundener Verbindungen 

Läuft ein Flow im Benutzerkontext, entstehen drei kritische Probleme: 

1. Berechtigungs-Inflation: Der Flow hat Zugriff auf alles, was der 

Nutzer darf – oft weit mehr, als für den Prozess nötig wäre. 

2. Prozess-Stopp bei Offboarding: Deaktiviert die IT das Konto 

eines ausgeschiedenen Mitarbeiters, stoppen sofort alle 

zugehörigen Flows. Dies führt in der Produktion zu kostspieligen 

Ausfällen. 

3. Mangelnde Nachvollziehbarkeit: In den Audit-Logs der 

Zielsysteme (z. B. SQL oder SharePoint) erscheint der Nutzer als 

Handelnder, nicht der automatisierte Prozess. 

Service Principals als Standard für Critical Prod 

Für alle Flows, die über die persönliche Produktivität hinausgehen, ist 

die Nutzung von Service Principals (Anwendungs-Identitäten) 

zwingend erforderlich. 

• Non-Interactive Auth: Service Principals nutzen 

zertifikatsbasierte Authentifizierung oder Client Secrets über Entra 

ID. Sie benötigen keine Multi-Faktor-Authentifizierung (MFA), die 

automatisierte Abläufe unterbrechen könnte. 

• Least Privilege: Wir weisen dem Service Principal exakt die 

Berechtigungen zu, die er für die Aufgabe benötigt (z. B. nur 

Schreibrechte für einen spezifischen Ordner), unabhängig von den 

Rechten des Makers. 
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• Besitzerschaft: Durch die Zuweisung eines Service Principals als 

Owner wird der Flow vom Lebenszyklus einer realen Person 

entkoppelt. 

Managed Identities und Granularität 

Im Jahr 2026 nutzen wir verstärkt Managed Identities. Diese 

eliminieren die Notwendigkeit, Client Secrets manuell zu verwalten oder 

zu rotieren. Die Identität ist direkt an die Azure-Ressource oder die 

Power Platform Umgebung gebunden. 

Der Lifecycle-Workflow 

Ein robuster Blueprint beinhaltet einen klaren Prozess für den Übergang: 

1. Entwicklung: Maker erstellt den Flow in der Sandbox mit seinem 

Account. 

2. Review: Vor dem Deployment in die Produktion erfolgt ein Code-

Review. 

3. Re-Zertifizierung: Der Flow wird auf einen Service Principal 

umgestellt und die Verbindungen werden zentralisiert (Connection 

References). 

Damit wird sichergestellt, dass die Automatisierungsinfrastruktur Ihres 

Unternehmens stabil bleibt – egal, wie fluktuativ die Belegschaft ist. 
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ALM-Automatisierung – Von manuellen Frickellösungen 
zu CI/CD 

 

 

 

 

 

 

FazitEin Governance-Blueprint ist erst dann vollständig, wenn er den 

Weg eines Flows von der Entwicklung bis zur Produktion definiert. 

Manuelle Exporte und Importe von Lösungen („Solutions“) sind 

fehleranfällig, untergraben die Revisionssicherheit und sind im 

Enterprise-Umfeld nicht akzeptabel. 

Die Solution-zentrierte Architektur 

In diesem Blueprint ist die Nutzung von Solutions (Lösungen) 

zwingend vorgeschrieben. Ein Flow darf niemals isoliert existieren. 

• Vorteil: Alle Abhängigkeiten – wie Verbindungskonferenzen 

(Connection References), Umgebungsvariablen und Custom 

Connectors – werden als ein logisches Paket behandelt. 

• Governance-Hebel: Über Solutions können wir „Managed 

Solutions“ in die Produktionsumgebungen ausrollen. Dies 

verhindert, dass Maker im Live-System direkte Änderungen am 

Flow vornehmen. Die Produktion bleibt eine „Read-only“-Zone für 

Logikänderungen. 

Pipelines für Power Platform 

Statt manueller Klicks setzen wir auf Power Platform Pipelines oder 

die Integration in Azure DevOps/GitHub Actions. 
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• Automatisierte Prüfungen: Bevor ein Deployment stattfindet, 

durchläuft die Solution einen automatisierten Solution Checker. 

Dieser prüft auf Performance-Engpässe, veraltete API-Versionen 

und Sicherheitsrisiken. 

• Genehmigungsworkflows: Ein Deployment in die Critical-

Production-Umgebung erfordert zwingend die Freigabe durch eine 

zweite Instanz (Vier-Augen-Prinzip), die über die Pipeline 

gesteuert wird. 

Umgebungsvariablen und Connection References 

Ein zentraler Aspekt der Sicherheit ist die Trennung von Konfiguration 

und Logik. 

• Keine Hardcodierung: URLs, SharePoint-Listen-IDs oder API-

Endpunkte werden niemals direkt im Flow hinterlegt. 

• Sicherer Transport: Über Umgebungsvariablen stellen wir 

sicher, dass der Flow in der Test-Umgebung automatisch mit dem 

Test-System kommuniziert und nach dem Deployment in die 

Produktion nahtlos auf die Live-Datenbank zugreift, ohne dass der 

Code angefasst werden muss. 

Durch diese Professionalisierung der Deployment-Prozesse stellen wir 

sicher, dass Automatisierung dieselben Qualitäts- und 

Sicherheitsstandards erfüllt wie klassische Softwareentwicklung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://rohinie.com/


 
Power Automate: Der Governance-Blueprint für das Enterprise 

©2026 Volker Buntrock - alle Rechte vorbehalten! 
97D Horninglow Road North . Burton-upon-Trent . DE13 0SR . United Kingdom 
E-Mail: roa@rohinie.com . Internet: https://rohinie.com VAT No. GB498194138 

Seite 14 von 14 

 

Fazit: Governance als Fundament skalierbarer 
Innovation 
Ein Enterprise-Governance-Blueprint für Power Automate ist kein 

statisches Dokument, das in einer digitalen Schublade verschwindet. Er 

ist das Betriebssystem für die moderne, automatisierte Organisation. Die 

hier vorgestellten Säulen – von der granularen DLP-Architektur über 

eine strikte Umgebungsisolierung bis hin zum automatisierten ALM-

Prozess – bilden eine Einheit, die das Risiko minimiert, ohne die Agilität 

der Fachbereiche zu ersticken. 

Die drei Kern-Erkenntnisse für die IT-Strategie: 

1. Sicherheit durch Präzision: Wer Konnektoren pauschal sperrt, 

provoziert Schatten-IT. Wer sie durch Action- und Endpoint-

Filtering präzise steuert, schafft Vertrauen und echte Compliance. 

2. Professionalisierung ist Pflicht: Geschäftskritische Prozesse 

gehören nicht in persönliche Benutzerkonten. Der konsequente 

Einsatz von Service Principals und Managed Solutions ist die 

einzige Antwort auf die Anforderungen an Stabilität und 

Revisionssicherheit. 

3. Skalierung durch Automatisierung: IT-Teams können die 

wachsende Zahl an Flows nicht manuell überwachen. Tools wie das 

CoE Starter Kit müssen als aktive Kontrollinstanzen genutzt 

werden, um Governance-Prozesse (wie Compliance-Checks und 

Lifecycle-Management) zu automatisieren. 

Wer diesen Blueprint konsequent umsetzt, transformiert die IT-

Abteilung von einer kontrollierenden Instanz zu einem strategischen 

Plattform-Betreiber. Das Ziel ist eine Infrastruktur, in der Innovation auf 

Knopfdruck geschieht – aber immer innerhalb der sicheren Leitplanken 

einer durchdachten Enterprise-Architektur. 

Governance ist keine Bremse, sondern die Versicherung, die 

es dem Unternehmen erlaubt, bei der digitalen 

Transformation erst richtig Gas zu geben. 
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